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Ein großer Nachtheit der französischen

Sprache gegenüben der deutschen

besteht in der Allgemeinheit, in den
oft Unsinnlichen des Ausdrucks.

Z. b. die beilen Fügungen mit
prendie, an dessen Stelle im deutschen

laute genauer bezeichnend Zeitwort

stehm: prerdie haleine Athum

Schopfen! — Tabac Tobach schnupfen

cahe Kosten treiten —plall

niedersitzen.

Derlei weite Ausdrücke geben der

französischen Späche etwas Names, es

ist. Aber das Naive des Kindes, das

noch nicht das bezeichnende Wort konnt
und, statt der Species die Gottungskennung

brauft

der Franzose hat keine Wort für

stehen, reiten, schiffen, fechten . /.

Wie viele Bedeutungen hat nicht unter
andere das Wort coupi boire un coup.
à coup sure, encore un coup.

Zum Singen ist die Italienische Spheateschllderen
Etwas zu sagen die deutschen. Zu Lacken

die Griechische, zu reden die lateinische
schrätzen die Französische für Verliebtezu

spanische und für Grobiane die englischenlie

Walter Wotts Poesie eine: Wahrneh¬

mungspoesie im Gegensatz der

Anschauungspoesie

Man ist so weit gegangen, Walter

Sott mit Jhakspeere zu vergleichen.

zu wohl gar zusangenzustellen, istes

Verruckteres läßt sich wohl nicht leichtdas
denken. Gerade vorm man sie

Verwandt finden will: in die Charek¬

teistite, begrundest die ungehemste

Alle Gewachter SchutzVerschiedenheit .

speares haben das bestimteste Leben
durch ein geniale Anschauungsgabe



einen Blick in die nimmerste Werkstätte

der meinschlichen Natur aufgefaßt

entrickeln sie sich mit einem eigen

thendlichen Organismus sie sind

da selbst ihre schreibaren Wider

spräche gleichen sie durch die siegende

beweiskorft der Existenz aus. Schatschen

ro gab seinen Personen keine Charrte
tere sie stellten sich ihm schon mit

einem vollständigen Charakter begeht

Sott macht Cherichter.dar. du

manchmal mit mehr, manchemal

mit weniger Geschick; mmer will er

vorher, ich er schafft und seine ge
lungensten Zuge können die Absicht

Eun ist eindnie Verlangnen

schürster Beobachter was er beobachtet

hat weiß er lebhaft und gewandt
hinzustellen, aber jede seiner Personen

ist genau betrachtet eine Mehrheit

von Zugen, die erst ein ordnenden

Verstand zur Einheit gebracht hat
indeß bei Schukspäare alles aus der

Einheit der innere Anschauung her
vorgeht, und aus dieser erst die Mennige

Volligkeit der oft scheiben wider

sprechenden Eigenthemlichtete fer
Was man durch WeltVorgoht. u

und Menschenkenntniß durch Studium

dern Geschichte und Psgehalogin, durch Brob

lichtungs Geist und Schrafsinn erlangen
kann hat Stott alles, und er seyn

gepriesen um deßrillen, aber

der eigentliche Mittelpunkt das
eerklärte Lebenspenzig fehlt seinvon Kaiser Seeite

Figuren und er lann alsorosdostors
keines wegs auf ein hohe Stife Anspruc

machen. Seine Personen scheinen daher

auch mir bestimmte Charaktern zu haben

so lange, sie beschreibt, so lange sie
in Ruhe sind, so lange von ihren gesprochen

wird, sobeld sie handeln, schüttert

der zusammengetragene Baud
und sie beurkunden nur mehr

und zu mehr ihren Verspreng: den

Begriff.

Was die Anordnung der Jabel
betrifft, so sind mir die Details

darüber nicht so gegenwärtig, da
ich leicht vergeße was ich ohne be¬

sondern Antheil diese Meistens scheinen
ehr die Begebenheiten interessant

zu seyn. ./. wobei freilich nicht entschieden

wird, ob sie diesen Vorzug der

Erfindungskraft des Versasters aber
der treue des Chromsten verlanten

aus den sie genommen sind. /. Die

Verknüpfung Welben, ermangelt
solten, der Konseguenz

Bezug auf
. Was die Darstellung ist zwischen der

Schönheit der Form und der Lebendigkeit
und der Wirksamkeit zu unterscheiden

Erster hat villeicht noch kein Dichter.

der zu einem Namen gelangte, so sehr
vernachläßt als der Verfaßer der Roman

die unter Sortes Namen gehen. Eine breite,
re, vor treichern Prosa kann kaum in
einer Juristischen Dedikzion vorkommen

und jedes Streben nach Schinheit ist so ganz

daraus verbannt, daß wohl noch Nie
manden die Lust angekommen ist, wie

einem doch sonst begegnet, eine oden
das andere Stelle zum treitenmale

Wenn Stolk wirklichzu diesen u
der Verfaßer dieser Romane ist, was

ich jedoch sehr bezweifte, so ist diese

Vorflößung der Form das sonderbarste

was zu einen so gaubten Versifi¬

katener begegnen kann, diese Ein
deitungen, diese ersten Bande
Oft trägt diese mit Umständlichkeit

verbündene Breite zwar allerdings

zuge Bildlichkeit des Dargestellten

bei öfter aber noch ermüdet sie

bis zum Überdruß.



Gewährendens

Abgung des Bewußt siegen

die Wahrheit der Varstellung um
ist beinahe drechgehends sehr groß, und

hierin liegt eigentlich das Hauptarr
dienst des Verfaßers und der

Haucht grund seiner Wirkung auf das

Publikum Seine Schillerungen alle
kirt sind unübertrefflich. Vo die Erzählung

in das dramatische streift, oder der Ausbruch

der Leidenschaft das lyrische erfordert

Mon kamist die Schwache des Autors

kühne von ihm als Dichter beaupten, daß
er werden im eigentlichen Exos, noch im

drama oder in der höhere Lyrik etwas

bedeutendes zu leisten vermögen. Er ist

auf die Erzählung beschränkt, braucht es
mehr nimm ihn von jeden eigentlich höhern

Langesstufe auszuschließen.

Der Hauptmangel ja endlich ist der

Mangel eines über dem Ganzen schweben
den erhebenen überlegenen Geistes.

Mein Hemer in seinem Stoff gleich,
sam unterzugehen, mit ihm Eis zu
seyn scheint, so ist der Steff darnach

und alles was die Erde Hohes und Großer

konnt, findet darin einen Raum

Wenn aber ein Stoff wie der des Worchon

oder oder Warterleg, und der Geist eines
Verfaßers sich so vollkommen denken

so entsteht für letzten unmöglich
die Vermuthung einer besonden Ausge

breitetheit

das Obengesagte gilt eigentlich wohl nur

zum Theil von Walter Stott. In einigen
seiner beßern Werke, seiner bestern

Charaktern ist wirkliche Anschauung, das
gilt besonders von seinen, zum Theil öfters
wiederkehrenden Lieblingspersonen, der
Rann aber neben diesen, ist selbst in

seinen vorzüglicheren Herverbringung
mit solchen Begriffswesen ausgefüllt

die er sich leicht esperen könnte, wenn er
unbedeutend ließe was unbedeutend

ist, und sich nicht in den Kopf gesetzt hälte

durchaus einmal charakteristisch seyn

zu wollen.
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